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m Das Autoritälsprinzip .

(Schluß.)
Wie dem Mittelalter der volle Begriff der Staatseinheit

fehlte , so auch der eines Königthums, in dem diese Einheit
verkörpert war , und das kraft der ihm innewohnendenAu¬
torität die Lebensthätigkeit der verschiedenen Kreise des
Staatslebens zu leiten und zu überwachen gehabt hätte. Wo
ein bloses Bertragsverhältniß stattfindet, gibt es keine Auto¬
rität , der man als solcher Gehorsam schuldet; der Treueid
war nur ein bedingter ; es gab ein Recht des bewaffneten
Widerstandes, das seinen grellsten Ausdruck freilich im slavi«
schen Polen fand , in der Adelsrepublikmit dem Wahlkönig
an der Spitze. Die Mßns Lüsrtn von England stellt die
dem allerdings tyrannischen König Johann abgedrungenen
Zugeständnisse unter die Garantie und Kontrole der Ge-
sammtheit der Barone .

Dieser bedingte Treueid des mittelalterlichen Feudal¬
staats , auf der privatrechtlichen Natur des ganzen Staats¬
wesens fußend , ließ also den Begriff der Autorität in unse¬
rem Sinne, das heißt dem der nicht bedingten Unterordnung
sämmtlicher Staatsangehörigen unter das Gebot des Königs ,
nicht aufkommen. Dieser Begriff der Autorität konnte erst
entstehen mit dem des modernen Staats selbst .

In diesem erst entwickelt sich mit dem Verfall der Grund¬
lagen des Feudalstaats der Begriff eines unbedingtenKönig¬
thums , welches unbedingten Gehorsam fordert , und hiezu
das Recht hat, weil nur in der aus ihm fließenden Autorität
die Garantie gegen das Auseinandersallen des Staats in
Atome gegeben war. Wir haben in früheren Artikeln uns
näher über dies naturgemäße Hervorgehen des absoluten
Königthums aus dem Verfall des Feudalwesens erklärt, und
beziehen uns darauf. Von dieser Zeit an datirt erst der
Begriff der unbedingten Autorität des Kömgchums , des un¬
bedingten Treueides. Die privatrechtliche Natur der Staats¬
ordnung weicht der staatsrechtlichen ; an die Stelle der
Selbständigkeit der einzelnen politischen Körperschaften tritt
die Zentralisation, die ihren Mittelpunkt im König hat.

Eine Autorität aber , die die Fessel des privatrechtlichen
Verhältnisses gesprengt hat , und ihre Berechtigung nicht
mehr in dieser Quelle findet , muß sie wo anders suchen.
Sie findet sie in dem Prinzip des selbständigen gött¬
lichen Rechts der Fürsten .

Indem das Königthum die Grundlage seiner Autorität
auf diesen Ursprung zurückführte, stellte es sich also auf glei¬
chen Boden mit der Kirche , die ihre Berechtigung gleichfalls
von dort herleitete . Die Kirche aber hat dieses selbständige
göttliche Recht der Könige nie anerkannt , wenigstens nicht
im Prinzip ; denn nach ihrem Prinzip, wie es in der Bulle
unsm ssvetsm von Bonifaz VIII. und eben so von andern
Päpsten entwickelt worden ist , hat nur die Kirche eine von
Gott unmittelbar abgeleitete Autorität . Die Christenheit
hat hirnach nur Ein Haupt , Christus , und seinen Stellver¬
treter, den Papst. Alle weltliche Gewalt ist nur ein Aus¬
fluß der geistlichen, und prinzipiell hat das Haupt der
Kirche auch die Obergewalt über die weltlichen Angelegenhei¬ten der Könige . Diese sind gewissermaßen nur Statthalterdes Papstes, wie dieser der Statthalter Gottes .

Die Kirche leugnet also ein selbständiges göttliches Recht
der Fürsten , und es ist allerdings der Protestantismus ,
welcher jenes Prinzip näher begründet hat. Daß Dem so
sei , erklären die „Münchener historisch - politischenBlätter " (Band 30, S . 402) bei Besprechung der Schriftvon Franz selbst, indem sie sagen : „Hr. Franz konnte eben
nicht unterscheiden zwischen ursprünglicher Autorität und ab¬
geleiteter Autorität. Jene kommt bekanntlich nachkatholischer Lehre , welche von der ächt und kon¬
sequent protestantischen Erfindung eines gött¬lichen Rechts der Fürsten Nichts weiß , keiner
weltlichen Gewalt zu, sie sei wie immer geartet ."Der Protestantismus wird nach solchem Zeugniß sich dem
Fürstenthum gegenüber wohl als kein Feind seiner Autorität
verdächtigt zu sehen erwarten dürfen, und der bekannte Vor¬wurf, daß er das Prinzip der Revolution in seinem Schooßetrage , fällt in sich selbst zusammen. Uebrigens ist schon vorder Reformation von katholischen Fürsten und Kaisern derSatz vondcr Unabhängigkeit der weltlichen Autorität vonder getstuchen aufgestellt worden , und er gilt jetzt überall auch»n den katholischen Landen, und das Prinzip des selbständi¬gen göttlichen Rechts der Fürsten ist, mögen die MünchenerBlätter es auch für unkatholischerklären, auch in allen , auchkatholischen Staaten dre Grundlage jeder fürstlichen Autori¬tät, während das revolutionäre Prinzip der Vvlkssouveräne-tät bekanntlich von den Jesuiten Bellarmin , Mariana undAndern in einer ganz mit Rouffeau 's Lehren übereinstimmen¬den Weise begründet wird. (Siehe Stahl, Rechtsphilo¬sophie 2. Bd., 2. Abth., Seite 14« ; zweite Ausgabe.)Wenn Hr. Franz demnach der Autorität den Charakter des„Unbedingten " beilegt, so kann er sie weder imWesendes Feu¬dalstaats finden, noch in dem Staat , dem die streng kirchlicheAnschauung überhaupt eine unmittelbare selbständige Autori¬tät abspricht, und die Mittel und Wege, durch welche er imVerlauf seiner Schrift die „Regeneration der Dynastien"
herbeigeführt wissen will, werden Denen gegenüber Nichts

helfen, die dem Fürstenthum die Grundlage seiner Existenz,die Anerkennung der Selbständigkeit seiner Autorität ent¬
ziehen wollen und den Satz aufstellen, daß seine Autorität
nur eine abgeleitete , von einer andern „bedingte " sei .

Bedingt allerdings ist auch das selbständige göttliche
Recht der Fürsten und die daraus fließende Autorität , und
es ist eine grobe Auffassung des an sich wahren Prinzips,
wenn der Begriff der Autorität mit schrankenloser Willkür
verwechselt wird, und das menschliche Individuum seiner
göttlichen Sendung das Recht beilegt, gegen göttliche und
menschliche Gesetze zu freveln und allen Unterschied zwischen
gut und böS , erlaubt und unerlaubt, Recht und Unrecht auf¬
zuheben.

Die Autorität muß stets auf sittlichem Grunde stehen, und
der Träger der Autorität seine göttliche Sendung nie identi-
fiziren mit seiner menschlichenPersönlichkeit , oder diese gleich¬
stellen wollen der göttlichen Persönlichkeit , die eine göttliche
Sendung ihm übertragen hat. Die Autorität, womit er be¬
kleidet ist , ist daher keine absolute und unterliegt in den For¬
men, unter denen sie geübt wird, dem Gesetze der menschlichen
Entwicklung .

Nach dem Untergang der Feudalmonarchie wurde der
Absolutismus im größten Theil Europa 's herrschend. Er
war die schroffste Form der Autorität , und man wird nicht
läugnen können , daß er in dem allgemeinen Bewußtsein der
Zeit seine Stütze , und in dem Bedürfniß einer starken Kon-
zentrirung der Staatskräfte seine Berechtigung hatte.

Die Zeit des absoluten Königthums ist für den größten
Theil Europa 's vorüber ; sie läßt sich so wenig Herstellen,wie die der Feudalmonarchie ; allein wenn auch der Autori¬
tätsbegriff, wie er in Ludwig XIV. berühmtem I'ölst v' ost moi
sich aussprach , weder äußerlich sich halten läßt , noch inner¬
lich mehr eine Berechtigung hat , so bildet er doch auch die
Grundlage der verfassungsmäßigen Monarchie. Wer wird
läugnen , daß im konstitutionellen parlamentarisch regiertenEngland das Prinzip der Autorität nicht mehr lcdcnvtg sei ?Es hat dort vielmehr die breiteste Grundlage im Charakterdes Volks , und die Achtung vor dem Gesetz ist nicht größer,als die Ehrfurcht vor dem Königthum und dessen Trägern.Die Beschränkung der fürstlichen Gewalt und die Heran¬
ziehung des Volks in seinen Vertretern zu Ausübung poli¬
tischer Rechte und Theilnahme an der Gesetzgebung er¬
schüttert an sich die Autorität nicht , sondern trägt und stützt
sie eher. Allerdings darf und soll das Fürstenthum dabei
nicht zu einer inhaltlosen Form zusammenschrumpfen . Auchin der repräsentativen Monarchie muß der Fürst der Trägereiner Autorität sein, die ihn zum lebendigen Mittelpunkt des
gesammten Staatslebens , zum Vertreter aller Interessen ,
zum Hüter aller Rechte , zum Vollzieher aller Gesetze , zum
Schiedsrichter im Kampf der Parteien , zum Schützer und
Wächter der öffentlichen Ordnung wie der gesetzlichen Frei¬
heit macht. Das Bedürfniß einer solchen Monarchie ist ge¬rade nach den Erfahrungen der letzten Zeit ein recht sichtbaresund im allgemeinen Bewußtsein sicher anerkanntes. Was
jetzt noch thut , daS ist die auf die Grundlage gegebenerrealer Verhältnisse basirte verfassungsmäßige Monarchie , inder die Prinzipien der Ordnung und Freiheit ihre Ver¬
tretung , und die organische naturgemäße Fortbildung , die
nun einmal das Gesetz der Welt ist , ihre Gewähr finden .Die Herrschaft und Macht der Autorität muß die Seele auch
dieser Form des Staatslebens sein ; der Autorität verdankt
man die Herstellung eines geordneten Rechtszustandes , und
das Vorurtheil wird beseitigt sein , daß, je schwächer die
Autorität, so größer die Freiheit sei.

* Aktenstücke zur orientalischen Ange¬
legenheit .

Je schwankender und unsicherer die Nachrichten waren und
zum Theil noch sind , welche den türkisch -russischen Zwist be¬
treffen, und je schwieriger es ist, über seine Natur, seine
Motive und Zwecke ein sicheres Urtheil zu gewinnen, desto
wichtiger sind alle hieher gehörigen Mittheilungen von
authentischem Charakter. Wir unterlassen es daher nicht,
zu den Aktenstücken , die wir früher veröffentlicht haben, im
Nachstehenden zwei andere beizusügen, welche eine hervor¬
ragende Bedeutung haben. Das erste ist der großherrliche
Firman , die Bestätigung der Privilegien und Gerechtsame
der griechischen Kirche betreffend ; das Aktenstück, dessen In¬
halt wir auszugsweise schon angedeutet haben , lautet wie
folgt:

„Dieses ist der Befehl , welcher an den Mönch Germanos ,den griechischen Patriarchen von Konstantinopel und an die
von ihm Abhängigen gerichtet ist : Der allmächtige Gott,der höchste Verleiher der Gnaden, hat, nachdem er durch seine
göttliche Begünstigung und durch seinen ewigen Willen
Meine kais. Person zum höchsten Rang des Kaisers und zur
glorreichen Würde eines Fürsten und Kalifen erhoben , als
ein besonderes und geheiligtes Unterpfand (äepöt) unter die
gerechte Autorität Meines Kalifats so viele Länder und Land¬
schaften und eine so große Zahl Nationen und verschiedene
Völkerschaften gestellt ! Seit Meiner glücklichen Gelangung
zum Throne hat Meine kaiserliche Regierung mit dem Bei¬
stände der göttlichen Gunst und der Hilfe der Gnade des

Höchsten, indem sie sich Meinen aufrichtig wohlwollenden
Absichten und Meinen wirklichen Wünschen anschloß, und die
gebieterischen Pflichten des Königthums und der Souveräne -tät ebenso, wie die geheiligten Verpflichtungen des Kalifatserfüllte, nicht aufgehört, eine thätige Sorgfalt und beharr¬
liche Bemühungen darauf zu wenden, um allen Klaffen der
Unterthanen einen vollkommen wirksamen Schutz zu sichern,und vor Allem ihnen ohne irgend einen Unterschied den voll¬
kommenen Genuß zu verbürgen , den sie sb sntiquo in der
Ausübung ihres Kultus und der Verwaltung ihrer geistlichenInteressen haben . Auch geben sich die glücklichen Wirkungenund die heilsamen Ergebnisse dieser Verfahrungsweise fort¬während den Augen der Welt kund . Da der liebste Meiner
Wünsche der ist : gewisse Mißbräuche vollständig aufhören
zu lassen , welche die Nachlässigkeit und die Trägheit
allmählig eingeführt haben können , und ihre Wieder¬
holung für die Zukunft zu verhüten , so will ich und
wünsche ich auf das lebhafteste unter allen Umständen vor
jedem Eingriff zu bewahren die besonderen Privilegien ,
welche durch Meine glorreichen Vorfahren den GeistlichenMeiner treuen Unterthanen verliehen sind , die den griechi¬
schen Kultus bekennen — jene Privilegien , die ihnen auch
durch Meine kaiserliche Person erhalten und bestätigt sind —
unverletzt zu erhalten die griechischen Kirchen und Klöster ,
welche in Meinen kaiserl. Staaten gelegen sind , sowie die
Güter, die Immobilien und die kirchlichen Anstalten , die zu
denselben gehören — zu verbürgen die Erhaltung der Rechte
und der besonderen Immunitäten . welche diese Heiligthümerund ihre Geistlichen genießen — und mit Einem Wort auf¬
recht zu erhalten die Privilegien und die Konzessionen dieser
Art , die in den Berats der Patriarchen und der Metropoli¬
tane erwähnt sind, welche die alten Bedingungen (ooncktwus)
ihrer Investitur enthalten . Demgemäß ergeht ein souverä¬
ner peremtorischerBefehl, nach welchem wiederholt und von
neuem bekannt gemacht werden sollen Meine kaiserl. Absichtenin dieser Beziehung ; daß man sich hüten möge , sich die ge¬ringste Verletzung («tteints) des Zustandes der Dinge zu er¬lauben, der oben erwähnt ist, und daß man wisse, daß Die,welche Meinem Befehl entgegenhandeln , sich Dem aussctzenwürden, die Wirkungen Meines kaiserlichen Zorns zu erfah¬ren. Dieser Befehl ist zur Kenntniß der betreffenden Be¬
hörden gebracht , damit sie kein Mittel mehr haben , sich zu
entschuldigen in dem Fall , wo die geringste Nachlässigkeitvon ihrer Seite in dieser Beziehung begangen werden könnte.
Und es geschieht , um Meinen hohen kaiserlichen Willen in
Bezug auf die vollkommene und wirksame Ausführung Mei¬
ner Befehle , die vorangehen , nochmals zu veröffentlichen,daß der gegenwärtige Firman durch Meinen kaiserlichenDivan erlassen worden ist. Du also , der Du der oben¬
erwähnte Patriarch bist , wenn Du davon Kenntniß erhalten
haben wirst, wirst Du beständig nach den Bestimmungen die¬
ses Firmans handeln , wirst Dich hüten, demselben entgegen¬
zuhandeln , und wenn irgend etwas den kategorischen Ent¬
schlüssen, die darin ausgedrückt sind, Zuwiderlaufendesvor¬
kommt , wirst Du Dich beeilen , davon sogleich der hohenPforte Kenntniß zu geben. Wisse Dieses , und miß Glaubenbei diesem edlen Zeichen ! Gegeben in der letzten Decade deS
MonatS Scheban 569. ( Ende Mai und Anfang Juni1853 .) "

Das andere Aktenstück ist das letzte Ultimatum , welchesder russische Staatskanzler , Graf Nesselrode, an den türki¬
schen Minister der auswärtigen Angelegenheiten, Reschid
Pascha, abgehen ließ , nachdem die Pforte das von dem
Fürsten Menschikoff gestellte Ultimatum abgelehnt hatte . ES
lautet also :

„St . Petersburg , 19. (31 .) Mai 1853.Mein Herr ! Der Kaiser , mein erlauchter Herr , hat
so eben Kenntniß erhalten , daß sein Gesandter Kanstantino-
pel verlassen mußte in Folge der peremptorischen Weigerung
der Pforte, gegenüber dem kaiserl. russischen Hofe die min- '
beste eigene Verpflichtung zu übernehmen , um ihn über die
Schutzabsichten der ottvmanischen Regierung in Betreff des
Kultus der orthodoxen Kirchen in der Türkei zu beruhigen.
Nach einem dreimonatlichen unfruchtbaren Aufenthalt , nach¬dem durch Wort und Schrift Alles erschöpft war , was die
Wahrheit, das Wohlwollen und der Geist der Versöhnung
ihm eingeben konnten, und nachdem allen Bedenkender Pforte
durch auf einander folgende Modifikationen in der Fassungund Form der Garantien , die er zu begehren beauftragtwar, Rechnung getragen worden Wat, mußte Fürst Menschi¬
koff diese Entschließung fassen , welche der Kaiser zwar mit
Schmerz vernimmt, die aber Se . Maj . vollständig
billigt .

Ew. Erzellenz sind zu klarsehend, um nicht die Folgen des
Bruchs unserer Beziehungen zu der Regierung Sr . Hoheitvorauszusehen ; Sie sind zu sehr von Hingebung für die
wahren und bleibenden Interessen Ihres Souveräns und
seines Reichs erfüllt , um nicht tiefes Bedauern in der Vor¬
aussicht der Ereignisse zu empfinden, welche eintreten können ,und deren ganze Verantwortlichkeit auf Diejenigen fallenwird , die sie Hervorrufen . Indem ich dieses Schreiben heutean Ew. Exzell. richte, habe ich keinen andern Zweck, als Sie
in den Stand zu setzen , Ihrem Souverän, so viel Sie noch



können, einen fthr wichtigen Dienst zu leisten. Mein Herr !

stellen Sie Sr . Hoheit noch einmal die wirkliche Lage der
Dinge vor , die Mäßigung und Gerechtigkeit der Forderun¬
gen Rußlands , die große Beleidigung , die man seinem Kai¬
ser zufügt , invem man seineü fortwährend so freundschaft¬
lichen und edeln ( geuereuses ) Absichten ein grundloses Miß¬
trauen und eine nicht zu entschuldigende Weigerung ent¬
gegensetzt.

Die Würde Sr . Mas . des Kaisers , die Interessen seines
Reichs , die Stimme des Gewissens gestatten ihm nicht, ein
solches Verfahren als Erwiederung dessen hinzunehmen , wel¬
ches er gegen die Türkei beobachtet hat und noch weiter zu
beobachten wünscht. Er muß Genugthuung und Garantie
gegen eine Erneuerung desselben verlangen .

In einigen Wochen werden die Truppen Be¬
fehl erhalten , die Grenzen des Reichs zu über¬
schreiten , nicht um einen Krieg anzufangen , da es Sr .
Mas . widerstrebt , gegen einen Souverän einen Krieg zu un¬
ternehmen , den Höchstsie immer als einen treuen Alliirten an¬
gesehen haben , sondern um materielle Garantien bis zu dem
Augenblick zu haben , wo die ottomanische Regierung , zu bil¬
liger » Ansichten zurückgekommen, Rußland diejenigen mora¬
lischen Bürgschaften gibt , welche Hvchstsie durch Ihre Reprä¬
sentanten zu Konstantinvpel , und zuletzt durch Ihren Gesand¬
ten seit zwei Jahren vergeblich begehrt haben . Der Nvten -
entwurf , den der Fürst Menschikoff Ihnen zurückgesendct hat ,
befindet sich noch in Ihren Händen ; mögen sich Ew . Erz . be¬
eilen , nach eingeholter Zustimmung Sr . Hoheit des Sultans
diese Note unverändert zu unterzeichnen und sie so bald
als möglich unserm Gesandten nach Odessa , wo er sich noch
befinden wird , zu übermachen .

Ich hege in diesem entscheidenden Augenblick den lebhaften
Wunsch , daß der Rath , den ich an Ew . Erz . mit dem Ver¬
trauen , welches mir Ihre Einsicht und Ihre Vaterlandsliebe
einflößen , richte , von Ihnen und Ihren Kollegen im Divan
gewürdigt , und daß derselbe im Interesse des Friedens , den
wir Beide gleichsehr erhalten wünschen dürsten , ohne An¬
stand und Verzug befolgt werden möchte.

Ich bitte Ew . Erz . u . s. w.
Gez . Nesselrode ."

Auch dieses Ultimatum wurde , übereinstimmenden Nach¬
richten zufolge , von der hohen Pforte abgelchnt , vielleicht
aber nicht pure . Der Wortlaut ihrer Antwort ist noch nicht
bekannt geworden ; doch dürfen wir vielleicht morgen schon
in der Lage sein, sie ebenfalls mitzutheilen .

Deutschland .
Bruchsal , 29 . Juni . ( Br . W .) Nach zweitägigen , jeweils

vom frühen Morgen bis zum späten Abend andauernden , öffent¬
lichen Verhandlungen über die Anklage der Großh . Staats¬
behörde gegen die Zichoricnfadrikanten Karl Bußjäger Sohn
und Karl Friedrich Frank von Durlach wegen Betrugs wurde

gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr der Wahrspruch der Gc -

schworncn und in Folge dessen das Straferkcnntniß des

Schwurgerichtshofes eröffnet, wornach beide Angeklagte des

fortgesetzten Betrugs beim Einkauf ihrer Rohprodukte für
schuldig erklärt , und deßhalb Bußjäger zu einer dreijährigen ,
Frank aber zu einer zweijährigen ( geschärften) Zuchthaus¬
strafe und zur Tragung sämmtlicher Kosten verurthnlt wor¬
den sind . Als weitere Strafe wurde gegen beide Verurtheilte
die

'
Entziehung der Gewerbsberechtigung auf die Dauer von

5 Jahren vom Gerichtshöfe ausgesprochen . Rücksichtlich der
in vielseitiger Beziehung sehr interessanten Verhandlungen
beschränken wir uns hier auf die Anführung der Thatsachen ,
Daß die Angeklagten sich zum Abwägen der Wurzeln und
Rüben mehrere Jahre hindurch einer Brückenwaage zu be¬
dienen pflegten , bei welcher die eiserne Waagschale an der

hintern Seite eine geheime Oeffnung hatte , in welche zylin¬
drische Bleigewichte , l '/r bis 4 Pfund schwer, heimlich ein-

geschoden werden konnten , damit durch diese Manipulation
das Gewicht zu Gunsten der einkaufenden Fabrikanten um
eben so viele Zentner verstärkt werde , als Pfunde heimlich
eingeschoben, wurden . Diese betrügerische Vorrichtung an
der Waagschale wurde auf den Rath und nach der Anleitung
des — derzeit in Amerika abwesenden — Bußjäger Vater

angefertigt , auf dessen Anstiften ferner auch beim Adwägcn
— namentlich der schwergeladcnen Wägen — die Waag¬
stange nie vollständig aufgezogen und dadurch ein weiterer

Gewichtsvortheil von 2 bis 3 Ztr . bei jeder Ladung erzielt
wurde . Die Geschwornen nahmen an , daß der auf diese be¬

trügerische Weise erzielte Gewinn mehrere tausend Gulden
betragen habe. Von Seiten der Angeklagten und ihrer Ver -

theidiger blieb Nichts unversucht, um das drohende Geschick
abzuwenden . Gerichtlich abgelegte Geständnisse wurden in

wesentlichen Punkten widerrufen ; es wurde geltend gemacht,
daß die Angeklagten der von Bußjäger Vater getroffenen
Anordnung nicht hätten ausweichen können ; daß der heim¬
liche Gewichtsabzug nöthig gewesen sei , um sich für unrein
gelieferte Waare schadlos zu halten ; daß die Mehrzahl der
Verkäufer sich mit dem erhaltenen Kaufpreise zufrieden er¬
klärt hätten ; daß ein ähnliches Verfahren auch anderwärts
vorkomme, eine in Vertragsverhältnissen erlaubte Uebcrvor -

theilung sei und dergleichen mehr ; ja es wurde sogar , nach¬
dem die Geschwornen schon ihr Schuldig ausgesprochen hatten ,
von Seiten der Vertheidigung der Satz ausgestellt , daß
die That unter gar kein Strafgesetz falle ! Das Ergebniß
der Verhandlung richtete solche Versuche, dem gewerbsmäßig
organisirten , von den Theilnehmern an einem Geschäft , bas
im Durchschnitt einen jährlichen Reingewinn von 90l )0 fl .
abwarf , arglistig verübten und zum Nachtheile mittelloser
Bauern jahrelang fortgesetzten Betrug eine milde Beurthei -

lung oder gar Straflosigkeit zuzusichcrn. Das Unheil gegen
den in Amerika abwesenden Karl Busjäger Vater wird dem¬
nächst vom Schwurgerichtshvfe Nachfolgen und öffentlich be¬
kannt gemacht werden .

z Baden , 29 . Juni . Nach länger als fünfwöchentlichem
Aufenthalt verließ mit einem Ertrazuge Se . Maj . der König
vonWürtemberg heute früh um 6 Uhr unfern Kurort wieder

und kehrte in Begleitung Sr . Kais . Hoh . des Prinzen Peter
von Oldenburg nach Stuttgart zurück. Bor der Abreise ließ
der König dem hiesigen Stadtdirektor Kuntz den würtember -
gischen Kronorden überreichen . Dem Vernehmen nach ver¬
sankt Hr . Stadtdirektor Kantz dieses Zeichen königl . Huld
unter Ändert » auch persönlichen Diensten , die er früher in
gefahrvoller Zeit einem Mitgliede der würtembergischen
Regentenfamilie zu erweisen so glücklich gewesen. — I . Kon .
Hoheit die Frau Großherzogin Sophie kam heute mit dem
zweiten Bahnzug hier an , kehrte aber nach kurzem Aufenthalte
von einigen Stunden wieder nach Karlsruhe zurück. — Das
ungünstige Wetter hat seit zwei Tagen einer drückenden Hitze
Platz gemacht, die selbst des Nachts nicht nachläßt ; denn der
Thermometer sank seit gestern Abend nicht unter 19 ° R .

** Badenweiler , 29 . Juni . Trotz der seitherigen Un¬
gunst der Witterung erfreuen wir uns bereits einer ziemlich
zahlreichen Frequenz . Die Gesammtzahl der seit dem Be¬
ginne der Saison angekommenen Fremden beträgt 579 .

ff Konstanz , 29 . Juni . Nachdem wir viele Tage hin¬
durch ein für diese Jahreszeit unerhört kaltes , stürmisches
und regnerisches Wetter hatten , hat sich endlich seit vorigem
Sonntag der Himmel wieder aufgeklärt . Damit schwinden
zugleich die düsteren Besorgnisse , welche sich bereits der Ge -
müther bemächtigt hatten , und ohne Zweifel werden die un¬
gewöhnlich gestiegenen Preise der Lebensmittel wieder herab¬
gehen ; denn mit geringen Ausnahmen bezüglich der Winter¬
frucht steht in Felo und Neben Alles , wenn es auch in seiner
Entwicklung etwas zurückgeblieben ist , so schon , daß bei ge¬
deihlicher Witterung die Ernte noch sehr reich werden wird .

Auffallend ist es , daß unter der früheren Ungunst der
Witterung der Zug der Reisenden nur wenig gelitten hat,
indem fortwährend die hiesigen Gasthöfe mit Fremden ,
namentlich mit solchen aus Amerika und England , angefüllt
sind , was sich jetzt noch gewiß steigern wird . Das Bad
in Uebcrlingen und die Bäder im Appenzell waren bisher
fast ganz leer ; hoffentlich werden sie sich bald mit Gästen
anfüllen .

. Das arme kleine Mädchen , welches unlängst bei einem
Hause der Vorstadt ausgesetzt gefunden wurde , bildet immer
noch ein Räthsel , da auch mcht die leiseste Spur seiner un¬
natürlichen Mutter entdeckt werden konnte. Macht dieser
Fall schon viel von sich reden, so macht ein anderer noch mehr
Aufsehen ; er betrifft das unbegreifliche Verschwinden eines
hiesigen angesehenen Bürgers , der seit einigen Tagen ver¬
mißt wird , und über dessen Schicksal man bis jetzt noch keine
Aufklärung erlangen konnte.

ff Stuttgart , 29 . Juni . Die Ungunst der Witterung
in voriger Woche hatte ein Anziehen der Fruchtpreise auf
den Schrannen und dieses ein rasch hinter einander folgen¬
des Aufschlagen des Brobes zur Folge . Da bei hohen Prei¬
sen dieses unentbehrlichen Lebensmittels augenblicklich in den
ärmeren Volksklaffen Mißtrauen erwacht , so wurden , nach
Angabe eines hiesigen Blattes , die Vorsteher der Bäckerzunft
zum Minister des Innern beschieden , der sich persönlich Aus¬
kunft über den Stand der Dinge erthcilen ließ und erst, nach¬
dem Dies geschehen , ertheilte die Stadtbircktton die Erlaub -

niß zu einer eben damals beantragten Erhöhung . Diese
muß also begründet erfunden worden sein, sonst wäre sie
sicher nicht erfolgt . Darüber mag aber die gewöhnliche Frist
zwischen dem Antrag und der Erhöhung verstrichen sein ,
und mehrere Bäcker machten es, wie man es längst hier ge¬
wohnt war , indem sie wenig oder fast gar kein Brod backten .
Dies veranlaßte bei einem Bäcker , wo gewöhnlich viele Ar¬
beiter ihr Brod holen , einen kleinen Tumult , weil sie das
Verlangte nicht bekommen konnten . Seitdem wird von der

Polizeisehr scharf kontrolirt , ob jeder Bäcker das für den

Bedarf seiner Kunden nothwendige Quantum Brod erzeugt ;
auch wird die Qualität schärfer überwacht und selbst Nachts
nachvisitirt und die Masse naß abgewogen . Es sind deß¬
halb schon mehrfache Konfiskationen vorgckommen , wo die
Laibe zu leicht erfunden wurden . Dies sind sehr lobens -

werthe Maßregeln , obgleich sie schon längst von der Polizei
von selbst hätten ergriffen werden müssen ; auch wäre sehr
zu wünschen , daß dauernd eine strengere Ueberwachung des
Drodes und dessen Produzenten statlfände . Um eine etwaige
Krawalllust im Keime zu ersticken , find die nächtlichen Pa¬
trouillen von Polizei und Militär verstärkt worden .

Nächsten Sonntag wird I . Kaiser !. Hoheit die Frau Her¬
zogin von Leuchtenberg von Kannstadt abreisen . Ihre Fa¬
milie bleibt , wenigstens theilweise , daselbst zurück , indem

zwei ihrer Kinder der Behandlung des Hrn . Hofraths Heine

übergeben worden sind . Ein The »l des Gefolges bleibt eben¬

falls ; die Frau Herzogin reist aber in ein anderes Bad , das

ihr verordnet worden ist. Im September hat sie zurückzu-

kehren versprochen.
Nachdem in den letzten Tagen die „ Schwäbische Zeitung "

in einer Krisis sich befunden und deren Aufhören schon in der

heutigen Nummer dcS „ Schwäbischen Merkurs " angezeigt
steht , so ist doch dem Vernehmen nach ihr Fortbestand aufs
neue gesichert. Der Grund dieses Schwankens , nachdem
kurz zuvor von einer Vergrößerung die Rede gewesen, soll
darin liegen, daß der Unternehmer deßhalb das Blatt habe
nicht mehr fortsetzen wollen , weil ihm die Redaktionsweise
unangenehm war , die eine siebenmalige Beschlagnahme zur
Folge hatte . Hr . vr . Elsner , der Veranlasser dieser Maß¬
regel , soll seinerseits ebenfalls den Muth zur Fortsetzung ver¬
loren haben, weil er den Boden unter seinen Füßen wanken

fühlte . Einer der mit Beschlag belegten Artikel , worin

eigentlich der ganze würtembergische Beamtenstand sehr
schwer angegriffen war , soll nämlich auch höchsten Orts sehr

ungünstig ausgenommen worden sein, und dazu kam noch ,
daß der Staatsanwalt deßhalb eine Anklage gegen Or . Elsner

anhängig machte, die voraussichtlich sehr unangenehme Fol¬
gen haben kann. Ob Elsner aber ferner als Redakteur des
Blattes zeichnen wird , scheint im Augenblick noch nicht ent¬
schieden zu sein.

Köln , 28 . Juni . Der VerwaltungSrath der „Deutsch .
Blkshlle ." macht bekannt, baß im Laufe beS nächsten Monats

Hr . v. Florencourt die obere Leitung dieses Blattes über¬
nehmen werde .

Hannover , 27. Juni . ( Z . f. N .) In beiden Kammern
sind heute die abweichenden Beschlüsse beider Kammern in
Betreff des Ausgabebudgets durch Konferenzvorschläge erle¬
digt worden . Die Bewilligung des Budgets selbst ist damit
definitiv erledigt . Auf die Tagesordnung der Zweiten Kam¬
mer für morgen ist wieder die Verfaffungssache gesetzt, und
zwar auf Antrag des Staatsministcrs Windthorft , der zu¬
gleich erklärte , er stelle dies Ersuchen nicht, weil die Regie¬
rung irgend neue Erklärungen zu machen hätte , sie stehe fest
bei rhrem Worte ; sondern nur deßhalb , weil die Regierung
in Berücksichtigung der ernsten Folgen , welche der hier ge¬
faßte Beschluß , wenn er bestehen bleiben sollte, haben werde ,
nicht dem Vorwurf ausgesetzt sein wolle, die Sache übereilt
zu haben .

Altona , 26 . Juni . In Folge der neulichen Ernennung
des Hrn . Ernst Merck zum kaiserl. österreichischen General¬
konsul in Hamburg waren demselben auch , wie es bisher
üblich, die Konsulaisgeschäfte für Altona , und damit für daS
holsteinische rechteElbeufer übertragen worden . Die dänische
Negierung hat jedoch ihrerseits das Exequatur für diese Stel¬
lung mit der Erklärung verweigert , daß sie die wichtigen und
keineswegs mit den Hamburger Interessen konformen Han -

belsangelegenheiten Altona ' s nicht länger einem gemeinschaft¬
lichen Generalkonsul unterordnen könne , vielmehr abgeson¬
derte Vertretung wünschen müsse.

Rendsburg , 25 . Juni . ( H . N .) Gestern wurde bei dem
hiesigen, aus ungefähr 800 Mitgliedern bestehenden Arbeiter¬
verein von unserm Polizeimeister eine Haussuchung vorge -
nommen , und vorläufig das Archiv in Sicherheit gebracht .

Berlin , 28 . Juni . II . MM . der König und die

Königin von Bayern werden nach den nunmehr getroffenen
Anordnungen bestimmt am 4 . d . M . zum Besuch am hiesigen
königlichen Hofe erwartet . In der Begleitung des Königs
Mar wird sich der Flügeladjutant v. d. Tann befinden. Der
Ministerpräsioent v. Manteuffel , welcher zum Empfange deS

bayrischen Monarchen nach Berlin zurückkehrt, wird sich be¬
reits am Dienstag wieder auf sein Landgut in der Lausitz
begeben. Der Eröffnung der Zollkonferenz wird Hr . v. Man¬
teuffel , wie verlautet , nicht beiwohnen . Dieselbe - erfolgt im
Namen Preußens durch den diesseitigen Kommissär , General -
Steuerdirektor v. Pommer -Esche .

Nach den neuesten Nachrichten in der orientalischen Frage ,
welche über Wien hier eingegangen , hat die Pforte nunmehr
in definitiver Weise die letzten Forderungen Rußlands abgc«

lehnt . Der türkische Minister beruft sich in seiner Antwort

auf das russische Ultimatum darauf , baß mit dem neuesten
großherrlichen Firma » , welcher die Rechte und Privilegien
sämmtlicher christlichen Konfessionen feierlich bestätigt , den
Anforderungen des St . Petersburger Kabinets vollständig
entsprochen sei . Gleichzeitig besagen Mittheilungen aus
Bucharest , daß nach den getroffenen Vorbereitungen daS
Ueberschreiten des Pruth durch die Russen in ganz naher
Aussicht zu stehen scheine .

Die Angaben hiesiger Blätter , daß der Oberpräsident
v. Puttkammer in Posen das landwirthschaftliche Ministe¬
rium übernehmen werde , sind lediglich eine Wiederholung der
schon öfter aufgetauchten Tcndenzgerüchte , wonach die um
den entscheidenden Einfluß kämpfenden Richtungen bald diese,
bald jene Persönlichkeit m den noch übrigen leeren Platz im
Staatsministerium einrücken zu lassen bemüht sein sollen,
um den momentgebenden Ausschlag nach ihrer Seite hin zu
wenden . In Wahrheit ist jetzt eben so wenig von einer
selbständigen Besetzung des landwirthschaftlichen Ministe¬
riums , als davon die Rede , daß Hr . v. Puttkammer seinen
mit so großer Umsicht verwalteten Posten in der Provinz
Posen verlassen werde .

Es befindet sich gegenwärtig der Herzog !, naffauische Mi -

nisterialrath Bertram hier, um die Verhandlungen in Bezug
auf die Wiesbadener Eisenbahn , die über diesseitiges Gebiet
führen soll , fortzusetzen , nachdem diese Unterhandlungen
schon vor einiger Zeit durch Hrn . Bertram hier eingelettet
worden .

Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht heute die am 7. Sept .
1851 , beziehungsweise am 1 . März 1852 zwischen Preußen ,
Hannover und Oldenburg abgeschlossenenVerträge , die Ver¬
einigung des Steuervereins mtt dem Zollverein betreffend.
— Die „Zeit " enthält heute folgende offiziöse Notiz :

Die königl . Kabinctsorbre , die gemischten Etzen , welche Offiziere
und Soldaten schließen, betreffend , tzat an einigen Stellen die Deu¬

tung erhalten , als ob durch dieselbe überhaupt den Soldaten unter¬

sagt wäre , eiize gemischte Ehe zu schließen. DaS sagt indessen die

Kabinetsordre nicht ; sie verbietet nur den Soldaten , da - von rö¬

misch - katholischer Seite verlangte eidliche Gelöbmß abzulegen . Das

Motiv für die Kabinetsordre ist darin zu suchen , daß bas Schließen
der Ehen im Heere von der Genehmigung des Befehlshabers abhän¬

gig ist, und daß nicht gleichzeitig eine Genehmigung von außen , von

Rom , zugestanben werven kann, weil sonst beide mit einander in

Widerspruch kommen könnten . Außerdem ist es aber dem Solda¬

ten nicht erlaubt , eidliche Verpflichtungen nach außen einzugehen .

-^ - Berlin , 28 . Juni . Die Parteien ermangeln nicht,
die preußische Regierung hinsichtlich der orientalischen Frage
eifrig mtt ihren sehr wenig unter einander übereinstimmen¬
den Rathschlägen zu bedienen . Die „N . Pr . Ztg ." hat sich
ganz entschieden auf Seiten Rußlands gestellt und würde den

Krieg gegen die Türkei mit ihren vollen Sympathien beglei¬
ten . Würde die Regierung ihren Wünschen folgen, so würde

sie Rußland jede moralische Unterstützung leihen und auch in
dem weitern Verlauf möglicher neuer Verwicklungen auf
dessen Seite stehen. DaS Bcthmann -Holweg '

sche Wochen¬
blatt räth eine Art zuwartende Neutralität in Waffen , eine

Stellung im Hintergrund und in zweiter Linie an . Beide
Blätter liegen in hitziger Fehde mit einander . Die meisten
andern Organe sind eben nicht sehr russenfreundlich gesinnt
und haben die Zirkularnote des Grafen Neffelrode einer

scharfen Kritik unterworfen . Immer noch hat man bisher



hier auf eine endliche friedliche Ausgleichung gehofft , obgleich
die Aussichten dazu jetzt getrübter zu sein scheinen , als je .

General v. Radowitz ist in der neuesten Zeit vielfach zu
Sr . Maj . dem Könige befohlen gewesen , unv die Gerüchte
von einer Krankheit dieses Staatsmannes sind nicht begründet .

Der Herzog von Genua , der am 25 . d. eine Audienz bei
Sr . Maj . dem Könige und eine Unterredung mit dem Mini¬
sterpräsidenten v. Manteuffel gehabt hat , ist auf dem Land¬
wege ( über Königsberg ) nach Petersburg abgereist . Da¬
mit hat der Fürst eine Rundreise vollendet , die ihn an den
Hof sämmtlicher europäischen Großmächte führte .

Die Organisation der Verwaltung der hohenzollern
' schen

Lande hat endlich Aussicht auf definitive Feststellung . Man
neigt sich in den entscheidenden Regionen dahin , vie neuen
Oberämter trotz ihrer Anomalie gegenüber dem preußischen
Landrathsamte zu erhalten .

Oskar v. Redwitz ist zum Gebrauche der Seebäder nach
Helgoland gereist .

Der berühmte Schönlein , welcher aus seiner hiesigen Stel¬
lung scheidet , wird nach seiner Vaterstadt Bamberg über¬
siedeln .

Meiningen , 27. Juni . Der „Fr. P .-Z." geht die
Nachricht zu , daß die Aktionäre der Thüringer Eisenbahn - Ge -
sellschast in Erfurt den Beschluß gefaßt haben , den Bau der
Werra -Eisenbahn selbst in die Hand zu nehmen , während sie
früher eine andere Aktiengesellschaft dafür suchen wollten .

* Wien , 27 . Juni . Ueber das Austreten der Flüsse
und die Ucberschwemmungen in Oberösterreich wird Folgen¬
des gemeldet : Am 17 . d . schwollen plötzlich die beiden Flüß¬
chen Aist und Gusen so heftig an , daß sie aus ihren Usern
traten und große Strecken überschwemmten . Nicht unbedeu¬
tend ist der an Wiesen , Feldern und Straßen dadurch ver¬
ursachte Schaden . Schon am 19 . d. kehrten sie indeß wieder
in ihr Bett zurück , und vie Kommunikation ist seitdem bereits
wieder überall hergestellt . Auch die Donau überstieg am 19 . b.
ihre Ufer , und ergoß sich in die niedrigen Theile von St .
Georgen , Mauthausen , Naarn , Mitterkirchen , Garen , Grein ,
St . Nicola und Röchling . Die vielen an der Donau gele¬
genen Ortschaften kamen mit dem Schrecken davon , da das
Hochwasser nur wenige Häuser besuchte ; auch die Kommu¬
nikation blieb ununterbrochen .

Italien .
T Genna , 24 . Juni . Ein gewisser Rebotto entfaltete

gestern die rothe Fahne und ließ die Republik leben , von
Gassenjungen verfolgt . Carabiniere machten dem Skandale
ein baldiges Ende .

Frankreich .
-j- Paris , 29 . Juni . Die ganze Lage der Dinge sieht

plötzlich wieder kriegerischer aus , denn je . Die Regierungs¬
blätter , gestern Morgen noch so voll friedlicher Aus - und An¬
sichten , haben heute ihren Ton gewechselt und sprechen nicht
mehr von der Aufrechterhaltung ves Friedens . Die Börse ,
die noch gestern Mittag um 1 Uhr Mrene machte , sich gar
nicht mehr um die orientalischen Angelegenheiten zu beküm¬
mern , ist in Angst und Schrecken . Der Ucbcrgang oer Rus¬
sen über den Pruth , zum vflern schon in voreiliger Weise
hier verbreitet , wird jetzt als unausbleiblich und nahe bevor¬
stehend angesehen , unv dann wird die Verwicklung erst recht
beginnen . Briese aus Jassy vom 18 . d. melden , daß die
Regierungen der Moldau und Walachei von dem bevorste¬
henden Einmarsch der russischen Truppen offizielle Kunde er¬
halten haben . In der offiziellen Anzeige heißt es : „ Das
Kabinet von St . Petersburg erklärt aus förmliche Weise , daß
der Kaiser seine Truppen nicht nach der Moldau schicken
wird , um Krieg zu .führen , und daß diese Besetzung keine In¬
vasion ist. Er hat beßhalb befohlen , daß an der Verwal¬
tung Nichts geändert werden soll, daß die Beamten auf ihren
Posten verbleiben , die Erhebung der Steuern nicht unterbro¬
chen und der Zolldienst fortdauern sollen . " Der „ Constiru -
tionael " bezeichnet die Verwerfung des russischen Ultimatums

durch die Pforte als gewiß und hält die Konzentrirung der
russischen Truppen in Beffarabien zum Behuf ves Einrückens
in vie Donaufürstenthümer für möglicher Weise erfolgt . Da¬
bei glaubt er behaupten zu können , es stelle sich immer sicherer
heraus , daß die Türkei sich mit einer dlosey Protestation be¬
gnügen werde , in welchem Falle England und Frankreich im
Skalusquo verbleiben würden . Da dieser Statusquo jevoch
nicht ewig dauern könne , so werde Rußland sich über seine
weiteren Ansichten erklären und seine Truppen nach einer
diplomatischen Transaktion zurückziehen müssen . Denn es
sei dringend nothwendig , einem Stande der Dinge ein Ende
zu machen , der , ohne der Krieg zu sein , für die Türkei und
ihre Verbündeten doch alle Unbequemlichkeiten eines Krieges
habe . Indeß seien noch genauere Nachrichten über vie
Ereignisse abzuwarten . Man glaubt , daß diese Aeußerun -
gen den Ansichten der Regierung entsprechen .

Die „ Patrie "
, die heute etwas friedlicher auftritt , als die

übrigen Blätter , behauptet zu wissen , die Pforte habe zwar
das Ultimatum Rußlands zurückgewiesen , aber ihre Weige¬
rung mit dem Vorschlag begleitet , einen Gesandten nach ^ tvn -
stantinopel zu senden , um ihre Beweggründe zu erläutern
und zugleich wieder neue Verhandlungen anzuknüpfen . Jetzt
soll man auf die Antwort des Kaisers Nikolaus warten , den
das offiziöse Blatt merkwürdiger Welse heute noch für ganz
friedlich gesinnt hält . Es scheint jeooch über dre Art und
Weise der Ablehnung des russischen Ultimatums nicht gut
unterrichtet zu sein , und was die Nachricht einer blosen Pro¬
testation der Pforte gegen den Einmarsch in die Donaufür¬
stenthümer anbelangt , so äußert der „ Siecle " ( der seine In¬
spirationen von dem türkischen Gesandten Bely -Pascha er¬
hält ) , daß die Pforte den Einmarsch der Russen in vie
Donauprovinzen als eine Ermächiigung betrachten werde ,den verbündeten Flotten die Dardanellen zu eröffnen . Der
„ Moniteur " fährt fort , die feindlichen Artikel der englischen
Presse abzudrucken , ohne ein eigenes Urtheil abzugeden . —
Die Post aus Konstantinopel üver Marseille ist erst heute
Morgen hier angekommen und noch nicht ausgegeben worden .

Durch ein heute im „ Moniteur " erschienenes Dekret wird
der Unterrichtsminister ermächtigt , nach Anhören des Diöze -
sanbischofs den alten oder untauglich geworbenen Priestern ,
die seit 30 Jahren im Amte sind, Pensionen zu bewilligen .

Nächsten Donnerstag wird der Kaiser eine große Ehren¬
revue über die Truppen im Lager von Satory adhalten . Die
erste Division der Armee von Paris , die sich bis dahin in
dem genannten Lager befindet , wird nach der Revue dasselbe
verlassen und der zweiten Division Platz machen .

Großbritannien .
T London, 28. Juni. In der gestrigen Oberhaussitzung

fragte Lord Lynbhurst ( seit Wcllington ' s Tobe das ange¬sehenste Mitglied des Hauses ) Lorv Aberdeen , ob er gewillt
sei , ein Exemplar der unlängst im „ Journ . de St . P ?1ers -
bürg " veröffentlichten und von dem Grafen Nesselrodc Unter¬
zeichneten Staatsschrist auf den Tisch des Hauses zu legen .
„ Da ich " , sagt der Fragesteller , „ in durchaus keiner Verbin¬
dung mit der Negierung bin , so darf ich , ohne dadurch eine
Verlegenheit zu bereiten , die Bemerkung wagen , daß , wenn
das Eremplar , welches ich hier habe , tertgetreu ist, jene
Staatsschrrft zu den trügerischsten und unlogischsten , zu den
anstößigsten und beleidigendsten Aktenstücken der Art gehört ,
die ich jemals so unglücklich war , lesen zu müssen ." Lord
Aberdeen erwiederte , er könne im Augenblick die Vorlegung
nicht zusagen , aber vielleicht werde er in einigen Tagen dazu
geneigt fern . Der Marquis v. Clanricarde verschiebt seine
Motion , die russisch- türkischen Wirren betreffend , auf Frei¬
tag , den 8 . Juli .

Das Unterhaus beschäftigte sich abermals mit der indischen
Bill , ohne ans Ende der Debatte zu kommen .

II . KK . HH . der Prinz und die Prinzessin von Preußen ,die auf dem Londoner Bahnhof vom Prinzen Albert bewill -
kommt wurden , begaben sich sofort nach Buckingham -Palast
zur Königin , und empfingen noch im Laufe des Nachmittags
einen Besuch von der Herzogin von Kent , und statteten später

selber den Majestäten von Hannover , der Herzogin von
Cambridge und den übrigen Mitgliedern der königl . Familie
Besuche ab . Die Königin machte mit der Prinzessin , der
Herzogin von Sachsen -Koburg -Gvtha und dem Prinzen von
Hohenlohe -Langenburg eine Spazierfahrt durch Hydepark ;
Prinz Albert m,t dem Prinzen von Preußen und dem Herzog
von Sachsen -Koburg -Gotha machten einen Ausflug zu Pferde .
Abends erschien der Hof mit einem Theil seiner erlauchten
Gäste im St . -James -Theater , wo Lady Tattuffe mit der
Rachel in der Titelrolle gegeben wurde .

Englische Fonds flau , theils wegen der Ungewißheit der
Friedenöfortdauer , theils wegen des zweifelhaften Ernte¬
wetters . Im Ganzen war das Wetter bis Anfang dieser
Woche günstig ; aber die nasse Witterung , die sich seitdem
eingestellt hat , könnte nicht lange anhalten , ohne empfind¬
lichen Schaden zu bringen . Consols 98Vz .

Neueste Post .
L Die ( jetzt vertagte ) Motion des Marquis v. Clanri¬

carde in Betreff der orientalischen Frage lautet also : „ Das
Haus erklärt : da man vernommen , daß die russische Regie¬
rung eine Politik proklamirt und Maßregeln ergriffen hat ,
welche die Integrität und die Unabhängigkeit des vttvmani -
schen Reiches bedrohen , so ertheilt das Haus Ihrer Majestät
die Versicherung , daß sie auf den Eifer und die Hingebung
des Hauses und auf dessen Mitwirkung zählen kann , um den
guten Glauben der von England Unterzeichneten Verträge
aufrecht zu erhalten und die politische und territoriale Ord¬
nung zu wahren , von welchen der allgemeine Frieden Euro¬
pas , die Sicherheit des Handels und die nationale Unab¬
hängigkeit unserer alten Verbündeten abhängen ."

Zwischen Rotterdam und Southampton wird eine regel¬
mäßige Dampfschifffahrt eingeführt , die binnen 6 Wochen
durch den Schraubendampfer „ Cormorant " eröffnet werben
soll .

Am 29 . d. sind an der Pariser Börse die 3 proz . um 25
Cent . ( 76 .60 ) , und die 4 '

/r proz . um 30 Cent . ( 101 .40 )
gefallen . Uebrigens sollen vie Nachrichten aus dem Orient
nicht allein schuld an diesem Rückgang sein .

Aus St . Petersburg , 19 . d ., schreibt man , daß Se . Maj .
der Kaiser fortwährend Truppeninspektionen vernimmt .
Die Reisen der Generale scheinen etwas abgenommen zu
haben .

Der „ Bund " erklärt , in Bern wisse man noch Nichts von
der nach deutschen Blättern bevorstehenden Rückkehr des
Grafen Karnickj nach Bern .

Der Tag , an welchem die Erzherzogin Marie Henriette
nach ihrer Vermählung in Brüssel eintrifft , soll auf den 23 .
Aug . , ihrem 18 . Geburtstag , bestimmt sein . Bereits ist ihr
Hofstaat gebildet . Mehrere belgische Maler , worunter auch
der berühmte de Kayser , sind zur Zeit damit beschäftigt , das
Porträt der künftigen Herzogin von Brabant zu malen .

Eines der vielen vagen Gerüchte , die über die orientalische
Angelegenheit jetzt wieder umlaufe », will wissen , Rußland
habe die hohe Pforte nochmals zur Annahme des Men -
schikoff ' schen Ultimatums mit einer Bedenkzeit von 4 Tagen
( nach andern 24 Stunden ) aufgefordert . Schon aber die
Berechnung der Zeit , die zu den betreffenden Reisen nöthig
wäre , scheint die Unrichtigkeit dieses Gerüchts zu erweisen .

Nachrichten aus Erzerum vom 3. d . zufolge ist Persien
gegenwärtig von vielen Landplagen heimgesucht . In Teheran
Überschwemmungen und Cholera , in Jspahan Heuschrecken ,
und em beispielloses Erdbeben in Shiras und Cassan . In
Shiras sollen durch das Erdbeben 12 - bis 15,000 ( ? ) Per¬
sonen getödtet worben sein , und der Leichengeruch eine Epi¬
demie verursacht haben , die viel Aehnlichkeit mit der Pest
hat . Shiras , der Geburtsort der Dichter Hafis und Saadi ,
und Hauptstadt der Provinz Farsistan , besaß vor dem Erd¬
beben eine große Zitadelle mit einem Pallaste , sehr schöne
und zahlreiche Moscheen und über 4000 Häuser .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenle in .

Todesanzeige .
0 .416 . Offenburg . Von dem heute

Nachmittag 3 ^ Uhr erfolgten Hinscheiden
unseres lieben Gatten , Vaters , Bruders ,
Schwagers und Schwiegersohns , Karl
Walter , Bierbrauer , benachrichtigen
wir entfernte Freunde und Bekannte , mit der
Bitte um stille Theiluahme .

Offenburg , den 28 . Juni 1853 .
Die Hinterlassenen .

0 .404 . In der Verlags - Buchhandlung von Jul .
Gross in Heidelberg ist so eben erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben , in Karlsruhe
in der PvsdvshhkudVuu ^ von iK . Vrauu
und bei A . B i e l e f e l d :
Vt «o , vr L ., <» kr »»» »»» Oo »»r

s neu suä praetteal mstboä ollearning tbe germsn language . üeviseü d > vr .Id . 6 « spe > . 8 . Illengl . deimvsllckgeb. 2 ll . 4L kr .,, t ,»,»
für XntAnger, in2 ^dldeuungell , nid gen ru äen 4u1kslien ee -

Itörigea Wörtern. 8 . gep . 2 . äull . 36 kr .
R >edel , I . , der schriftliche Verkehr des Ge -werbtrelbenden oder Anleitung und Muster

zur Fertigung von Geschäftsaufsätzen , «.Quit¬
tungen , Rechnungen , Vollmachten , Heschäits -
empsehlungen , Anweisungen , Wechsel . Schuld -,Pfand - und andere Scheine ) , Verträgen , Ein¬
gaben an Behörden , Geschäftsbriefen , nebst der
einfachen Buchführung ; für den Selbstunterrichtund zum Gebrauche in Gewerb -, Bürger - und
Volksschulen . 8 . geh . 24 kr.

Rümmer , F . , die Buchstabenrechnung undvie Lehre von den Gleichungen , mit einer Samm¬
lung von Aufgaben . Ir . Bv . die Buchstabenrech ,
nung bis zur Lehre von den niedern Reihen unddie Gleichungen vom 1 . und 2ten Grade enth .8 . geh. 2 . » ufl . 1 fl. 48 kr.

D 11 . 378 . Im Verlage von WilhelmH
L Hertz ( Bessersche Buchhandl .) in Berlin HR erschien so eben vollständig und ist durch D» die Hofbuchhandlupg von G . I
vBraun und durch A . Bielefeld in ff
G Karlsruhe zu beziehen : D

I Kur- von Schlözer 8
R Geschichte - er deutschen R
L Ostseeländer . R
D 3 Bde . gr . 8vo . geh . 7 fl. 48 kr.
M I. Bd . Ltviand und die Anfänge deutschen H
A Lebens im baltischen Norven . gr . dvo .
G geh . 18aO. 2 fl. 24 kr. ff
All . Bv . Die Hansa und der deutsche Ritter - H» orden in den Ostseeländern , gr . 8vo . T
P geh . 1851 . 2 fl. 24 kr. G
Alll . Bd . Verfall und Untergang der Hansa M
» und des deutschen ' Ordens , gr . 8ro . A
D geh . 1853 . 3 fl. K

V .4l1 . s3 ) l . Hördt bei Germers¬
heim .

Eine starke Parthie vorzügliweS Malz , welches
in kleineren , sowie in größeren Parthien abgegeben
wird , ist fortwährend zu billigenPreisen zu haben bei,

Hördt bei Germersheim , 28 . Juni >853 ,
"LrechleV, Bierbrauer.
Lehrlingsgesuch .

0 .354 . 13) 2. In einer der größten
Städte der Pfalz kann ein junger Mann , israel .
Konfession , unter annehmbaren Konditionen in
einem Kurz - und Modewaarengeschäft als Lehrling
sogleich eintreten .

Reflektirende belieben sich franko an die Expe¬
dition dieses Blatte - zu wenden .

v . 361 - 12 ) 2. ( Stellegesuch . ) Ein
Pharmazeut , der französisch spricht und
mehrereJahre konditionirte , sucht eineGe -

_ dilfenitelle . und könnte sogleich eintreten .
Näheres bei der Expedition der Karisr . Zeitung .

V.377 . s2 ) 2. Cöln .

Sealy s Scheuer Ziegel
zum Putzen der Messer unv Gabeln ,
der Küchengeräthe und aller Gegenstände von

Stahl , Eisen , Kupfer , Messing , Neusilbcr .
Diese Scheuerziegel aus dem einzig echten königl .

brittisch patentistrten Ziegelwerke iNordwcst - Kst.
Engl .) sind in England , Frankreich und mehr als
hundert Stävten West -DeutschlanbS in allgemei¬
nem, stets zunehmendem Gebrauch und partien¬
weise fortwährend zu beziehen vom Inhaber des
einzigen Hauptlagers von Se alp ' S Scheuerziegeln
für Deutschland , WMmes

in Cöln .
0 . 412. 12) l . Lahr .

Der Unterzeichnete ist beauf¬
tragt , ein im besten Stand und

bester Lage befindliches Hofgut , circa 250 Morgen
groß , mit geräumigen Wohn - und Oekonomiege -
däuven , in der Gemeinde Obcr - Wolfach , entweder
zu verpachten oder zu verkaufen , unv wird auf ge¬
fällige Anfrage die weiter zu wünschende Auskunft
ertheilen .

Lahr, den 29 . Juni 1833 .

6 .999 . 16)6 - Das von mir
erkaufte und neu eingerichtete

Gast u - Badhaus
> »um
Hof von Holland

sicherung reeller und billigster Bedienung angele¬
gentlichst zu empfehlen , «II » « « « präzisI Uhr . Im Abonnement zu ermäßigtem billigem
Preise . Ehr . Schmidt .

V .215 .13 ) 2 .
Schwarzach .

Liegenschaftsver -
steigerunq .

! In Folge richterlicher
Verfügung werden dem

Mathias Ekert , Müllermeister in Schwarzach , am
Donnerstag , den 28 . Iuli d. I . , früh 10 Uhr ,
auf dem Rathhause allda die untenverzeichnetcn
Liegenschaften öffentlich versteigert und derZuschlag
sogleich ertheilt , wenn der Schätzungswerth oder
darüber geboten wird .

Verzeichniß
der zu versteigernden Liegenschaften .

Schätzungs -
,

1- werth .
Eine zweistöckige, von Stein erbaute

Mahlmühle , die ehemalige Klostermühle
dahier , mit drei Mahlgängen und einem
Schälgang , Scheuer und Stallung unter
einemDach , nebst angebauter Holzremise ,
einstöckiger Stallung von Stein , undHof -
raum , . . 59oo fl.2.

Eine einstöckige Lohe- und Tabakmühle
von Stein gebaut , mit einem Mahlgang
und sämmtlichen Werken, nebst Stallung ,
Schopf unv «» gebauten

^
Schweinställen , 2000 ff.

15 Viertel Acker an verschiedenen Orten
gelegen, . ° . . . 1300 fl .

4 .
8 Viertel 20 Ruthen Wiesen auf der

Klosterwaid, . . . . . 400 fl .
Zusammen . . 9600 fl .

Schwarzach . den 20 . Juni 1853 .
Großherzoglicher Distrikts - Notar .

S . M a i e



0 .399 . (2) 1. Strohbach bei Tengenbach .

Naucherungsbäder
nach der Methode der berühmten Aerzte Bianchi

in Liverpool und Alibert in Paris .
Nachdem wir unsere vor einigen Jahren auch in

Basel errichtete und bisher , laut in Händen ha¬
benden mehrfachen ärztlichen Zeugnissen , mit bestem
Erfolg daselbst betriebene Heilanstalt nunmehr
käuflich abgetreten , so haben wir uns mit beson¬
derer Vorliebe entschlossen, eine solche Anstalt in
dem anmuthigenKinzigthale , und zwar in Stroh¬
bach , ' /» Stunde oberhalb Gengenbach — einer
herrlichen , gesunden Gegend — in dem an der
Landstraße daselbst gelegenen Gasthause zum
Goldenen Kreuz , einem schönen, gesunden Lo¬
kale, zu errichten und auf den 13 . V. Mts . zu
eröffnen , in der Ueberzeugung , daß sie vielen
Leidenden in manchen Beziehungen mit Gottes
Hilfe zu erwünschter Genesung verhelfen wird .

Durch die Räucherungsbäder , welche aus trocke¬
nen Dämpfen bestehen und in jeder Jahreszeit zu
gebrauchen sind , werden verschiedene, oft sehr hart¬
näckige Krankheiten so schnell gehoben, wie sonst
durch kein setzt bekanntes , ganz sicheres Mittel .
Sie sind besonders gut gegen Rheumatismen , Gicht ,
Skropheln ( Drüsengeschwülste ) , Flechten, Krämpfe ,
Lähmungen , Hämorrhoiden , jede Art HautauS -
schläge und Gliederkrankheiten , sowie gegen Schlaf¬
losigkeit.

Diese mit Sachkenntniß ausgeführte , keinerlei
Kongestionen verursachende Heilmethode ist auf
langjährige Erfahrung gegründet , und die Anstalt
selbst wurde mit nicht unbedeutendem Kostenauf -
wande zum Wohle leidender Menschheit auf das
Zweckmäßigste eingerichtet . Man hosst auf Unter¬
stützung von Seite der HH . Aerzte und ladet die¬
selben höflichst ein, die Anstalt mit gütigem Besuche
zu beehren , überzeugt , daß sie ihren Beifall erhal¬
ten wird .

In Frankreich und England werden die Räuche¬
rungsbäder mit großem Erfolge angewandt , und
eS steht daher zu hoffen, auch diese Anstalt , die ein¬
zige solcher Art , welche sich gegenwärtig in unser «
Vaterlande befindet , werde den ihr gebührenden
Zuspruch erhalten .

Die Preise werden im Allgemeinen sehr billig
sein, und Leidende können gegen billige Vergütung
Kost und Logis in der Anstalt selbst erhalten .
Arme , welche Zeugnisse ihrer Armuth beibringen ,
werden noch besonders berücksichtigt werden . —
Die größte Reinlichkeit und Bequemlichkeit in der
Anstalt wird verbürgt .

Eine sehr genaue Diät wird besonders jedem
Kurgaste anempfohlen ; daher der neue Besitzer des
Gasthauses zum Goldenen Kreuz , Franz Wolf ,
der sich hiemit zugleich bestens empfiehlt , sich stets
angelegen lassen sein wird , für gute Weine , gute
Kost und bequemes Logis zu sorgen , und jedem

. Patienten die Speisen und Getränke genau nach
Vorschrift der Anstalt zu verabreichen .

Die rühmenden Zeugnisse , welche unserer früher
in Zürich und später in Basel besessenen gleich¬
artigen Anstalt sowohl von Züricher als Basel «»
Professoren und Aerzten schriftlich, wie auch von
geheilten Kranken in öffentlichen Blättern er-
theilt wurden , sind wir jederzeit bereitwillig , zur
Einsicht vorzulcgen . Hier erlauben wir uns nur ,
das von Großh . Phpfikat Gengenbach gütigst
ausgestellte Attest unten wörtlich beizusetzen.

Strohdach , den l . Juni 1853.
M . Wolf -Fabry .

Nr . 580. Herr Wolf - Fabrp hat in Strohdach ,
unweit Gengenbach , eine aromatische D ampf -
und Räucherungsanstalt errichtet , deren Eröff¬
nung in den nächsten Tagen bevorsteht .

Vorerst find diesseitiger Stelle Zeugnisse von m-
und ausländischen Amtsärzten , und namentlich von
medizinischen Professoren der Universität Zürich ,
sowie des Sanitäts -Kollegiums der Stadt Basel
vorgclegt worden , nach welchen diese Dampfbäder
bei chronischen Rheumatismen , veralteter Gicht ,
bei Lähmungen , Drüsenanschwellungen , Flechten
und anderen eingewurzelten HautauSfchlägen sich
sehr hilfreich erwiesen haben .

Es kann daher diese Badanstalt , welche sich, den¬
selben Zeugnissen zufolge , durch große Reinlichkeit
und sorgfältige Pflege der Kranken auszeichnet ,
sowohl den HH . Aerzten , als auch, nach voraus¬
gegangener ärztlicher Berathung , dem Publikum
empfohlen werden .

Gengenbach , den 1 . Juni 1853.
Großherzogliches Phpfikat .

S ch a i b l e.

0 . 175. (3)3. Heidelberg .
Die Verpachtung der Wirth -

fchaft auf dem Schlöffe zu
Heidelberg betr .

Die dem Großh . Domänenärar zustehendeWirth «
schaft im Schloßgebäude und im Schloßgarten in
Heidelberg soll für die Zeit vom l . Oktober 1853
di « l . Oktober 1863 im Soumisfionsweg anderweit
begeben werden . Der Pächter erhält nicht allein
die Winterwirthschaft nebst Wohnung , Keller und
allen wetteren dazu gehörigen Lokalitäten im
Schloßgebäude , sondern auch das in dem Schloß¬
garten befindliche Sommerwirthschafts - Gebäude ,
nebst einer vor Beginn der nächsten Sommersaison
neu erbaut werdenden Küche mit kleiner Wohnung ,
wie auch alle weiteren , zur Oekonomie bestimmt wer¬
denden Räumlichkeiten innerhalb des HofeS , einen
Keller bei der Grotte , und eine Stube über dem
Fürstenbrunnen , und ein Stückchen Land zu einem
GemüSgarten . Dagegen hat derselbe alle zur
Wirthschaft gehörigen Tische und Bänke im Schloß¬
garten , die Speisehalle und den zur Musik erfor¬
derlichen Pavillon auf eigene Kosten von dem bis¬
herigen Pächter zu erwerben . Außerdem wird dem
Pächter das Recht eingeräumt , seine Wohnung im
Schloßhos und die WirthschaftSlokalitäten , wozu
zwei abgesonderte Eingänge vorhanden find , für
die Sommermonate entweder im Ganzen oder in
einzelnen Theilen an Familien oder einzelne Per¬
sonen zu vermiethen .

Der Pächter hat eine Kaution zu stellen
1) entweder in einer baaren Summe , welche

dem jährlichen Pachtzins gleichkommt und
bei der Amortisationskaffe gegen 4 "/ « Zinsen
angelegt wird , oder

2) in Liegenschaften von dem Werthe dcS doppel¬
ten Betrags des jährlichen Pachtzinses , so-
dann außerdem

3) einen zahlungsfähigen , inländischen Bürgen
und Selbstschuldner zu stellen . ,

Wer Lust hat , diese Wirthschaft zu pachten , wird
ersucht , sein Angebot — dem zugleich ein ortSge -
richtliches Zeugniß über seine Qualifikation als
Wirth , über seine Vermögensverhältniffe und über
sein persönliches Verhalten angeschloffen werden
muH — mit der Aufschrift

»Pachtgebot für die Schloßwirthschaft
in Heidelberg «

bis zum 20. Juli 1853, Abends , bei der Unterzeich¬
neten Stelle versiegelt zu übergeben .

Von den Lokalitäten selbst kann jeden Tag Ein¬
sicht genommen , wie auch jedem Pachtliebhaber die
Pachtbedingungen auf unserer Kanzlei zur Kennt -
nißnahme mitgetheilt werden .

Heidelberg , den 20 . Juni 1853.
Großh . Domänenverwaltung .

Domänenrath :
. W . Maler .

0 .415. Wiesenthal .
Steigerungs - Zurück -

nähme .
auf Samstag , den 16 . Juli

d . I ., in Nr . 140 d . Bl . ausgeschriebene Liegen¬
schaftsversteigerung der Kronenwirth Johann R o t h
Eheleute von hier wird anmit zurückgenommen .

Wiesenthal , den 26 . Juni 1853.
Der Bollstreckungsbeamte :

Knoch , Notar .
0 .203 . (3)3. Nr . 1798. Karlsruhe .

Lieferung von Helmen .
Nach Beschluß des Großherzoglichen KriegS -

MinisteriumS sollen 1400 Stück Militär - Helm-
hauben von Lever neu angefertigt werden . Es
wird beabsichtigt , solche im Soumisfionsweg » in
Lieferung zu begeben .

Muster und Bedingungen liegen von heute an
bis zum 4 . Juli d . I . , Abends 6 Uhr , in dem dies¬
seitigen JnspektionSbureau zur Einsicht offen, bis
wohin auch die Soumisfionen eingereicht sein müssen.

Karlsruhe , den 21 . Juni 1853.
Die

Großherzogl . badische Zeughausdirektion .
Köbel , Oberst .

0 .367. (3) 2. Nr . 12,666. Wiesloch . ( Auf -
forderung und Fahndung .) DerledigeDienfi -
knecht Joseph Ditton von Rauenberg ist der Ent¬
wendung von Frucht zum Nachtheile seines Dienst¬
herrn dringend verdächtig , sein gegenwärtiger
Aufenthaltsort aber unbekannt . Derselbe wird
deßhalb aufgefordert , sich binnen 3 Wochen über
diese Anschuldigung dahier zu verantworten , widri¬
genfalls nach dem Ergebnisse der Untersuchung
gegen ihn erkannt würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf den¬
selben zu fahnden und ihn auf Betreten dahier ein¬
zuliefern .

Signalement :
Alter , 19 Jahre ; Größe , 5 ' ; Statur , besetzt;

Gesichtsform , länglich : Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , blond ; Stirne , poch ; Augenbrauen , blond ;
Nase , mittel ; Mund , hoch ; Kinn , rund .

Wiesloch , den 25 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r p.
vät . Schlüsse ».

0 .392. (2) 2 . Nr . 19,111. Mannheim . ( Auf¬
forderung .) Heinrich Müller von hier , Tam¬
bour im 4. Infanterieregiment , hat sich unerlaubt
aus der Garnison Konstanz entfernt .

Derselbe wirb hiermit aufgefordert , sich binnen
6 Wochen bei dem Stadtamte dahier oder bei
seiner Vorgesetzten Militärbehörde zu stellen, an¬
sonst er deS Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
usid in eine Geldstrafe von 1200 fl. verurtheilt wird .

Mannheim , den 27 . Juni 1653.
- Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
0 .408 . Nr . 16,360. Karlsruhe . ( Auffor¬

derung .) I . U. S . gegen Johann Brückmann
von Malsch , wegen Landstreichern , soll dem Ange¬
schuldigten die Zusammenstellung der Anschuldi¬
gung - - und Entlastungsbeweise eröffnet werden .
Da derselbe sich heimlicher Weise von Hause ent¬
fernt hat und sein derzeitiger Aufenthaltsort un¬
bekannt ist, so wird er hiermit aufgefordert , sich
binnen 3 Wochen diesseits zu stellen, widrigenfalls
nach Lage der Akten gegen ihn erkannt würde . Zu¬
gleich ersuchen wir die Polizeibehörden , ihn im
BetretungSfalle mit Laufpaß hierher zu weisen .
Karlsruhe , den 27. Juni 1853. Groß - , bad . Land¬
amt . v . Göler .

0 .398 . Nr . 11,792. Wolfach . ( ( Aufforde¬
rung . )

Sebastian Müller von Schenkenzell ,
Jakob Bühler , Bierwirth von Lehengericht,
Christian Schwenk ' s Ehefrau von da ,
Matthäus Räuber , Gregvr ' sSohn , vonObcr -

wolfach, und
Philipp Fritsch , ledig , Johannes Sohn von da,

haben sich heimlich von HauS entfernt und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben. Dieselben wer¬
den aufgefordert , sich innerhalb 2 Monaten über
diesen Austritt zu verantworten , ansonst sie neben
etwa erwirkter Strafe des Staats - und OrtSdür -
gerrechtS für verlustig erklärt werden .

Wolfach , den 24 . Juni >853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mallebrein .
1. k. Gretner , A . j .

0 .402. Nr . 20,933 . Offenburg . ( Straf -
erkenntniß . ) Da Füsilier Anton Huber von
Appenweier , vom Großh . 2. Füsilier -Bataillon ,
der amtlichen Aufforderung vom 4. v . Mt » . , Nr .
15,858 , keine Folge geleistet , wird derselbe wegen
Desertion in die gesetzliche Strafe von 1200 fl. ver¬
fällt und semes Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt .

Offenburg , den 13 . Juni 1853.
Großh . da ». Oberamt .

v. Faber .
0 .216. (2) 2. Nr . 14,425 . Breiten . (Urthetl .)

In Sachen
der Ehefrau deS Christoph Friedrich
Koch , Sophie , geborne Kolb , von
Bahnbrücken ,

gegen
ihren Ehemann ,

Vermögensabsonderung betr .,
wird zu Recht erkannt :

Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬

mannes absondern zu lassen, und habe Be¬
klagter die Kosten zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Breiten , den 14 . Juni 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
G r ä f f.

0 .294 . (2) 2 . Nr . 14,956 . Breiten . ( Urtheil . )
In Sachen

der Ehefrau des Johann Friedrich
K uhnle , geb. Nüßle , von Bahn¬
brücken

gegen
ihren Ehemann ,

Bermögensabsonderung betr . ,
wird zu Recht erkannt :

Die Beklagte feie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes ab¬
sondern zu lassen , und habe Beklagter die
Kosten zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Breiten , den 21 . Juni 1853.

Großh . bad . Bezirksamt .
G r ä f f.

0 .410. Nr . 26,200 . Heidelberg . ( Bcding -
terZahlungsbefehl . ) Kaufmann Winteröl !
von hier fordert anRobertJohnston aus England
290 fi. MiethzinS und hat um bedingten Zahlungs¬
befehl gebeten .

Nach Ansicht des 8 . 688 der Pr .Ordn . wird nun
dem Beklagten aufgegeben , den Kläger zu befriedi¬
gen , oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß er ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlange , widri¬
genfalls sonst die Forderung auf Anrufen des Klä¬
gers für zugestanden erklärt werden wird .

Zugleich wird demselben aufgegeben , einen im
Orte de» Gerichts wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller weitern Einhändigungen bin¬
nen gleicher Frist namhaft zu machen, widrigenfalls
alle sonstigen Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der Wirkung persönlicher Behändigung nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen werden .

Dies wird dem Beklagten nach Ansicht deS 8. 259
der Pr .Ordn . auf diesem Wege an EinhändtgungS -
statt eröffnet .

Heidelbctg , den 27. 1uni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

K ah .
vät . Schneider,Aktuar .

0 .409. Nr . 26,197 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung . ) Kleiderhändler Ehrmann dahier
hat gegen Or. Theodor Horlacher von Windau
in Kurland eine Klage erhoben , worin er vorträgt ,
daß er dem Beklagten in den Jahren 1851 und
1852 die in einem Rechnungsauszug , welcher der
Klage beiliegt , verzeichneten Kleidungsstücke um
112 fl . 24 kr . verkauft habe , und daß dieser ihm
dafür nach Abzug einer Abschlagszahlung von 18 fl.
somit noch einen Rest von 94 fl . 24 kr. schulde, zu
dessen Zahlung mit Verzugszinsen vom Tag dieser
öffentlichen Ladung an der Beklagte verurtheilt
werden soll.

Mit diesem Gesuch in der Hauptsache wurde ,
unter Bescheinigung der Forderung , der heimlichen
Abreise des Beklagten mit Zurücklassung seines

affes , und seiner Eigenschaft als Ausländer , ein
nrrag auf Sicherheitsarrest verbunden mittelst

Beschlags auf ein Guthaben deS Beklagten bei der
Handlung PH. I . Guttenberger dahier bis zum
Betrag derHauptforderung nebst Zinsen und muth -
maßlichen Kosten in rundem Gesammtanschlag von
IlOfl .

Beschluß .
1) Nach Ansicht der 88 - 643, 644 Nr . 6,654,655 ,

657 der Prozeß -Ordnung wird Beschlag auf
das Guthaben des Beklagten bei der Hand¬
lung PH. I . Guttenberger dahjer bis zu
dem Betrag von IlOfl . gelegt und diesem
Schuldner desBeklagten aufgegeben , den mit
Beschlag belegten Betrag bis zu weiterer ge¬
richtlicher Verfügung bei Vermeidung noch¬
maliger Zahlung an Niemand auszudezahlen .

2) Tagfahrt zur Verhandlung in der Hauptsache
und Rechtfertigung des Arrests wird auf
Freitag , den 15 . Juli , Morgens 8 Uhr,
anberaumt , und hiezu der Beklagte bei Ver¬
meidung der Annahme des Zugeständnisses
de» thatsächlichen Klagvortrags und des Aus¬
schlusses' mit seinen Einreden in der Haupt¬
sache und gegen die Rechtmäßigkeit des Arre -
fieS vorgeladen .

3) Zugleich wird demselben aufgegeben , läng¬
stens bis zur Tagfahrt einen im Ort des Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber im Sinne de»
8. 266 der Pr .Ordng . um so gewisser zu be¬
stellen, als sonst alle weiteren Verfügungen
oder Erkenntnisse mit gleicher Wirkung , wir
wenn sie ihm selbst eröffnet oder eingehäudigt
wären , nur an dem Sitzungsort des Gerichts
angeschlagen würden .

Dies wird dem Beklagten nach Maßgabe de»
8 . 259 der Pr ^Ordng . auf diesem Wege an Ein -
händigungSstatt eröffnet .

Heidelberg , den 27. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Kah .
vät . Laur .

0 .297. (3) 2. Nr . 9161. Karlsruhe . ( Auf¬
forderung . )

Die Verlaffcnschaft der Schlosser
Joh . Michael Hafner ' schenEhe-
frau , Karolina , geb. Haug , da¬
hier betr .

Beschluß .
Die Großh . Generalstaats kaffe hat dahier vor¬

getragen :
Am 19 . Januar d. I . sei die Ehefrau des Schlos¬

sers Johann Michael Hafner , Karolina , geborne
Haug , dahier durch die Hand ihres Ehemannes
eines gewaltsamen Todes gestorben ; dieselbe habe
keine gesetzlichenErben hinterlaffen ; es sei demnach
die außerordentliche Erbfolge des Großh . Fiskus
begründet , und werde um Einweisung desselben
in Besitz und Gewähr der Verlaffenscha,t der
Hafner ' schen Ehefrau gebeten .

ES werden demnach etwaige Erbberechtigte auf¬
gefordert , binnen 3 Monaten ihre Erbansprüche
dahier anzumelden , indem sonst dem Verlangen
Großh . Generalstaatskaffe stattgegeben würde .

Karlsruhe , den 22. Juni 1853.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
0 .254 . (2)2. Nr . 15,023. Karlsruhe . ( Auf¬

forderung .) Christoph Roth von Graben , der
im Jahr 1824 sich von Hause entfernt hat und seit¬
her Nichts von sich hören ließ , wird aufgeforbert ,

sich innerhalb Jahresfrist zur Empfangnahme seine«
in 208 fl. bestehenden Vermögens zu melden , widri¬
genfalls er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen nächsten, sich darum gemeldet haben¬
den Verwandten gegen Kautionsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben werden soll.

Karlsruhe , den 2l . Juni 1853.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
0 .400. Nr . 15,062. Oberkirch . ( Bekannt¬

machung . ) Da seit der am 20. August 1819
erfolgten Verschollenheitserklärung des Xaver
Pfeffer von Oppenau mehr als dreißig Jahre
verstrichen sind, so wird die fürsorgliche Einweisung
seiner nächsten Verwandten in den Besitz seines
Vermögens für endgiltig erklärt ..

Oberkirch , den 2l . Junt 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Litschgi .
vät . Map er .

0 .317. (3) 2. Nr . 22,887 . Lahr . ( Bekannt¬
machung .) Die Wittwe des TaglöhnerS Andrea «
Jundt von Nonnenweier hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Berlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten ; diese wird erfolgen , wenn binnen
4 Wochen keine Einsprache geschieht.

Lahr, den 22. Juni 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

A. A :
D o r n e r :

0 .962. (3) 3. Nr . 10,369 . Gengenbach . ( Schul -
denliquidation . ) Gegen Friedrich Willmann
von UntcrharmerSbach ist Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung - - und Vorzugsverfahren
aufMittwoch , den 20. Juli 1853, Vormittags
8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo
alle Diejenigen , welche au « was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken , solche,beiVermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtig¬
te, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs « oder UnterpfandS -
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflc -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergletchc versucht, und soll'en in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und GlaubigerauSschuffcs die Nichterscheinendcu
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Gengenbach , den 7. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Baumgartner .
0 .401. Nr . 11,426 . Gengenbach . ( Schul¬

denliquidation . ) Die Geschwister Karl und
Karoline Schrempp von FuSbach beabsichtigen,
nach Nordamerika auSzuwandcrn . Etwaige Gläu¬
biger derselben haben ihre Forderungen am

Donnerstag,den 7. Juli , frü - 8Uhr ,
dahier anzumelden .

Gengenbach, den 25. Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
0 .4l4 . Nr . 26,275 . Mosbach . ( Schulden ,

liquidation .) Abraham Kaufmann vonBinau ,
zur Zeit Skribent in Bruchsal , will mit feiner Fa¬
milie nach Amerika auswandern . Zur Liquida¬
tion seiner Schulden wird Tagfahrt auf Mitt¬
woch , den 6 . Juli d. J >, Morgens 8Uhr , dahier
anberaumt , wobei die Ansprüche an Genannten um
so gewisser anzumelden find , als sonst keine Rück¬
sicht mehr darauf genommen werden könne.

Mosbach , den 27 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

0 . 406. Nr . 15,782/83 . Durlach . ( Schulden¬
liquidation .) Aus Weingarten wollen nach
Nordamerika auSwandern :

1) Sara Holz , ledige Dienstmagd ,
2) Webermeister Georg Kögele mit seiner Fa¬

milie .
Die Gläubiger derselben werden aufgefordert ,

ihre Forderungen in der auf
Dienstag , den 5 . Juli , Vormitt . 10 Uhr,

angeordneten Tagfahrt bei Verlust der Rechtshilfe
anzumelden .

Durlach , den 28. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 .413. Nr . 15,940. Durlach . ( Schulden -

liquidation . ) Die Küfer - und Bierbrauermei¬
ster Johann Schneider ' schen Eheleute von hier
haben um AuSwanderungserlaubniß nach Amerika
nachgesucht ; es wird deßhalb Tagfahrt zur Schul¬
denanmeldung auf

Dienstag , den 5. Juli , V » rm . 10Uhr ,
festgesetzt .

Durlach , den 28. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
0 .407. Nr . >5,501 . Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) DicBauerJoseph Jäger Wittwe
von Jöhlingen will mit ihren Kindern nach Nord¬
amerika auSwandern . Zur Schuldenanmeldung
ist Tagfahrt auf Dienstag , den 5 . Juli , Vor¬
mittags 11 Uhr, festgesetzt.

Durlach , den 24. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

_ _ Spangenberg ._
0 .405. Karlsruhe .

—

Bekanntmachung .
Den Fahrtenplan der Großh . Staats -
Eisenbahn betr .

Mit Rücksicht auf die Kursveränderungen bei
auswärtigen Eisenbahnen wurden auch für die
diesseitige Eisenbahn einige Aenderungen der Fahr¬
ten zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs
beschlossen , welche mit dem 1 . Juli d. I . zur Aus¬
führung kommen werden .

Der hiernach aufgestellte vollständige Fahrten¬
plan ist als Beilage hier angeschloffen.

Karlsruhe , den 27. Juni 1653 .
Direktion

der Großh . Posten und Eisenbahnen .

Druck der G. B raun '
scheu Hofbuchdruüerei.
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